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Der Reichskanzler zur Mrstenabfindung.
Erklärungen Dr. Marx.

^ TU Berlin, 18 Juni . In einer Unterredung mit einem
(Pressevertreter äußerte sich Reichskanzler Dr. Marx eingehend
-darüber, wie sich die Regierung zur Enteignung der Fürstender-
Wögen verhält und wie sie sich die Lösung der Frage der Aus¬
einandersetzung der Länder mit den ehemals regierenden Für¬
stenhäusern denke- Er sagteu. a.:
/ Eine völlige Enteignung kann die Reichsregierung nicht
skllligen, wie sie schon bei Einbringung des Gesetzentwurfes beim
^Reichstag klar zum Ausdruck gebracht hat. Eine entschädigungS-
/lose Enteignung des gesamten Vermögens bestimmter Staats¬
bürger in der im Entwurf vorgesehenen Art und Weise wider¬
spricht den Grundsätzen, die in einem Rechtsstaat« die Grund¬
lagen für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden haben. Nach der ver¬
fassungsmäßigen Ueberwindung der Revolution müssen die
Grundlagen des Rechtsstaates unversehrt bleiben- Zu diesem
gehören die Rechtsgleichheit aller Staatsbürger und die Unan¬
tastbarkeit des Privateigentums. Mit diesen obersten Geboten
ZinrS Rechtsstaates ist die in dem jetzt zur Abstimmung gelan¬
genden Gesetzentwurf vorgesehene entschädigungslose Enteig¬
nung nicht vereinbar. Die Reichsregierung hält eine gesetzliche
Regelung für erforderlich. Sie hat daher ihrerseits dem Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf vorgelegt und ist entschlossen, mit allen
Mitteln mis die Verabschiedung dieses Gesetzentwurfes zu drin¬
gen. Der Grundgedanke dieses Entwurfes beruht darauf, daß
Staatseigentum und Privateigentum der Fürsten getrennt wer¬
den und zwar derart, daß diejenigen Vermögensstücke, welche
Me ehemals regierenden Fürsten nur als Staatsoberhäupter be¬
sessen haben, angesichts der veränderten staatsrechtlichen Ver¬
hältnisse nunmehr als das Eigentum des Staates und zwar
ohne Entschädigung angesehen werden sollen, während bas reine
Privateigentum verbleiben soll- Bei der im Gesetzentwurf der
Reichsregierungvorgesehenen Auseinandersetzung muß den auf
kulturellen und gesundheitlichen: Gebiete liegenden Interessen
der deutschen Länder besonders Rechnung getragen werden. Des¬
halb sollen den Ländern aus der strittigen Vermögensmasse sol¬
che Vermögensstücke, wie Theater, Schlösser, Museen, Samm¬
lungen, Bibliotheken, Archive, Parkanlagen usw. zugeteilt wer¬
den. Im übrigen soll die Auseinandersetzungnach Billigkeit
und unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen und finanziellen
Lage beider Teile Erfolgen. Dabei soll insbesondere zugunsten
der Lander in Betracht gezogen werden, daß die wirtschaftliche
Kage des deutschen Volkes infolge des Krieges und seiner Nach¬

wirkungen gegenüber den früheren Verhältnissen allgemein we¬
sentlich herabgedrückt ist, während bet den vornmls regierenden
Fürstenhäusern die Notwendigkeit zu solchen Aufgaben weggefal¬
len ist, zu denen sie früher als Träger der Staatsgewalt ver¬
pflichtet waren. In der Frage der Aufwertung sollen die ehema¬
ligen Fürstenhäuser genau so behandelt weiden, wie alle ande¬
ren Staatsbürger. *
Der Kanzler über die Lage

der Landwirtschaft.
TU Berlin , 18. Juni . Reichskanzler Marx gewährte einem

Pressevertreter eine Unterredung , in der er über die Lage der
Landwirtschaft u. a. Folgendes ausführte:

Voll ernster Sorge sieht die Landwirtschaft eine Ernte kom¬
men, die hinter der vorjährigen Ernte wohl zurückbleiben wird,
während die SchuldveiLiirdlichkeiten des Landwirts gegenüber
dem Vorjahre nicht geringer geworden sind. Es darf nicht da¬
hinkommen» daß unter dem Druck dieser schwebenden Schuld der
Landwirt , wie es im Vorjahre leider häufig der Fall war , zu
einem vorzeitigen auf den Markt -werfen seiner Ernteerzeugnisse
zu Schleuderpreisen gebracht wird . Die neu errichtete und mit
beträchtlichen Geldmitteln ausgestattete Eetreidehandelsgesell-
schaft wird durch ihre Getreideeinkäuse hier regulierend eingrei»
fen. Ferner ist Vorkehrung getroffen, daß der Landwirt auf
Grund seines in sicherem Gewahrsam ringelagerten Getreides Kre¬
dit« erhält , ohire daß zunächst ein vorzeitiges auf den Markt-
werfen dieser Eetrcidemcngen erforderlich ist. Die Reichsregir¬
rung wird bemüht sein, die Herabsetzung des Zinssatzes auch bei
den örtlichen Kreditanstalten zur Auswirkung zu bringen . Dane¬
ben bleibt es eine Hauplsorge , daß zwischen den Kosten für die
Bedarfsgüter der Landwirtschaft und den Preisen ihrer Erzeug¬
nisse ein angemessenes Verhältnis besteht. Unter diesen Ge¬
sichtspunkten muß und wird die Zoll- und Handelspolitik zu
führen fein.
Das Programm der Konferenz der deutschen Eruährnngsminister.

TU München, 18. Juni . Für die heute vormittag in Mün¬
chen unter dem Vorsitz des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft zusammengetretene Konferenz der deutschen Er-
nährungsminister ist folgende Tagesordnung ausgestellt worben:
Zoll- und HandelSvertragsverhandlungen , Finanzierung der
kommenden Ernte (Deutsche Getreidehandelsgesellschaft, Eetreide-
lombavd) , landwirtschaftliche Kreditfragen und die Lage der
Milchwirtschaft, insbesondere Abänderung der Verordnung über
den Verkehr mit Milch. Im Anschluß an diese Tagung ist am
19. Juni die Besichtigung der bayerischen Moorkulturanstalt
Bernau vorgesehen. > ' '

Die Kabinettsbildung in Frankreich.
Briands Bemühungen.

^ Das Kabinett - er nationale » Einigung gescheitert-
/ ' TU Paris , 18. Juni . Der gestrige Tag hat , wie vorauszu-
isehen war , noch keine Lösung der Kabinettskrise gebracht. Die
parlamentarische Lage ist " och nicht so weit geklärt, daß man
mit Gewißheit sagen kann, ob die Bemühungen Briands , der
geistern mit 22 Parlamientarien verhandelte , scheitern oder Er¬
folg haben werden. Poincare weigerte sich, den Journalisten
irgendwelche Angaben Wer den Stand der Verhandlungen mit
Briand zu machen. Es scheint festzuistchen, daß Briand nicht nur
str den Fall , daß Poincare und Herriot ablchnen , sondern auch
für den Fall , daß einer von beiden ablehnt , feinen Auftrag azi
den Präsidenten der Republik zurückgeben wird . Gegen 6 Uhr
traf Barthou kn Begleitung van Franklin Bouillon am Quai
d'Orsay ei». Dl« sozialistische Gruppe hat noch keine endgültige
Entschließung gefaßt. Man war sich lediglich darüber einig, erst
ha » finanzielle Programm der kommenden Regierung abzuwar-
Keu, bevor irgendwelche Entschlüsse gefaßt werben. Skuh die
Radikalen kamen zu einem ähnlichen Ergebnis , indem sie das
finanzielle Programm der Regierung für ausschlaggebend erklär¬
ten . Infolge der ungeklärten Lage ist der Franc wieder gefallen.

. Me Sozialisten gegen «i« Kabinett der «ativnalen Einigung.
Die Radikalfozialtsten wie die republikanischen Sozialisten

Haben«ine Entscheidung gefällt, die sich gegen die Bildung eines
Kabinetts unter Einschluß der Rechtsparteien wendet. Die Ber-
waltungskommission hat eins Entschließung angenommen in der
di« Abgeordneten aufgefordert werden, dafür Sorge zu tragen,
daß Lei drr Abstimnnmg im Parlament die Partetparole be-
folgt wirb. Die Abgeordneten werde» weiter aufgefordert, die
Mltmirkmig an jeder Regierung zu verweigern, welche nicht
«ne Politik auf Grmch der Linksmchrheit vom 11. Mas AVKL ä-
xreibt. - - < - - -

> * . . . *
. Nach diesen Beschlüssen der LlMMKrÄ lfl ÜNe BWM
Agung zwischenK.errkot Md Poincare nicht mchr rnöafich. Wr.

Möglichkeit der Bildung eines Kabinetts der nationccken Eini¬
gung erscheint somit ausgeschlossen. Briand wird nunmehr wohl
seinen zweiten Plan, die Bildung eines Kabinetts der republi¬
kanischen Konzentration, zur Ausführung bringen- Eine solche
Regierung würde sich auf eine im wesentlichen linksstehende
Mehrheit stützen. Briand scheint hierbei mit den gemäßigten
Sozialisten, nämlich Paul-Boncour zu rechnen, die der Majori¬
tät einen Rückhalt geben könnten. ,

Jouvenel über de« syrischen Feldzug.
TU Genf, 18. Juni . In der ständigen Mandatskommission

des Völkerbundes erstattete der französische Obrrkommifsar für
Syrien , de Jouvenel , einen Bericht über die gegenwärtige Lage
in Syrien . Der Oberkommiffar schilderte in großen Zügen die
Lage, wie er sie bei seinem Eintreffen in Syrien vorgefunden
habe. Die Lage sei damals infolge der großen religiösen und
nationalen Gegensätze im Lande äußerst verworren gewesen. Er
schilderte dann in propagandistischer Weise die Erfolge der fran-
Mschen Verwaltung in Syrien , der es vor allem gelungen sei,
durch das Wkommen von Angora ein« feste Erenzregulierung
mit der Türkei zu schaffen. Die französische Verwaltung habe
den vielfachen Wünschen der einheimichen Bevölkerung gegen¬
über stets volles Vefftändnts gezeigt und insbesondere die Lage
in Syrien zu klären versucht.

Der fvangösische OLerkommisar gab unter anderem auch ein«
Schilderung der Beschießung von Damaskus, die «r als eine
notwendig« Maßnahme zum Schutze gegen das Vorgehen der Re¬
bellen hinstellt«. Bei der Beschießung seien nur einig« äußere
Stadtteile beschädigt worden. De Jouvenel versucht« dann wer-
ter, die französischen Hinrichtungen zu rechtfertigen, die durch
dar Vorgehen aufrührerischer Mihrrr notwendig geworden feien.
DL« zukünftige Entwickln»« st, Ärten müsse auf der Grundlage
he, Freiheit der nationalen Entwicklung aufgebaut sei«. Dte
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Tages-Tpiegel.
Reichskanzler Dr. Marx nahm in einem Interview zur Fragt

der FürstenabfindungStrllnng.«r
Reichspräsident von Hiudcnburg empfing den Reich-minister

Dr. Haslindc zur Entgegennahme eines Vortrages über die
Lage der Landwirtschaft-

Briands Versuch, ein Kabinett der nationalen Einheit zu bil¬
den, ist gescheitert.

Briand versucht nunmehr rin Kabinett der republikanischen Kon¬
zentration zu bilden. »

Die elsäsfischen Abgeordneten habe» beschlossen, von einer Inter¬
vention wegen der Verfolgung drr elsiissische» Autonoimste«
abznsrhe«.

I « ganz Böhme« uud Mähren find die Flüsse über die Ufer ge»
treten. Das Unglück, daS gerade die deutsche Landbevölkerung
betroffen hat, ist sehr groß. Die Ernte ist vernichtet, die An-
fiedlungen find schwer bedroht.

Jahre, ähnlich dem englisch-türkischen Vertrag über das Jrak-
geibiet. Nach Wlauf der Mandatsdauer müsse Syrien T:' -d
des Völkerbundes werden.

Gaskrieg im Rif.
Die Ursache des Rff-Zusammcnbruchs.

TU Berlin . 18. Juni . Die Taffache des Todes sämtlicher
von Abdel Krim gefangener spanischer Offiziere wurde bis heut«
von der spanischen Presse mit Stillschweigen übergangen . Die
Erklärung für diese merkwürdige Zurückhaltung ist folgende:
Die spanischen Flieger verwendeten während der letzten Kämpfe
im Rifgebiet fast ausschließlich Eifigasbomben , die Wer den
meisten Ortschaften des Rifs aügeworfen wurden und dort ihre
furchtbaren Wirkungen hervorriefen . Dies ist auch der Grund
für den raschen Zusammenbruch des marokkanischen Widerstan¬
des. Um das Bombardement zu verhindern brachte ALd el Krim
viele gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden, wo sie nach
und nach den Tod fanden , da die spanischem Flieger weiterhin
mit Giftgasen arbeiteten . In Spanien wurde Wer die Verwen¬
dung der Giftgase nichts bekannt gegeben.

England und Rußland.
Rach dem englisch-russische« Notenwechsel.

TU London, 19. Juni . Wie der Daily Expreß berichtet, ist
das englische Kabinett der Ansicht, daß ein diplomatischer Bruch
mit Rußland sich uni« den gegenwärtigen Umständen nicht
rechtfertig«» lasse. Man sei aber entschlafsen, zwischen diploma¬
tischen Vertretem und Vertretern russischer Handelsorganisatio¬
nen in Zukunft sorgfältig zu unterscheiden. Die bisher den Ver¬
tretern russfischer Handelsorganisationen gewährten diplomati¬
schen Privilegien würden in Zukunft sehr eingeschränkt werden.
Die Behörden würden sich alle Rechte für eine sorgfältige Prü¬
fung der Anträge auf Gewährung von diplomatischen Pässen
und Privilegien Vorbehalten-

DaS Unterhaus über die russischen Geldsendungen. ^
Der Innenminister bestritt am Donnerstag im Unterhan¬

dle Richtigkeit der von der russischen Regierung aufgestellten Be¬
hauptung, daß sie für den Export von Kapital aus Rußland zur
Unterstützung des Generalstreiks und des BergarbeiterausstandeS
keine Verantwortung trage. Die erste Summe in Höhe von
36 400 Pfund sei direkt an ein Londoner Bankhaus gesandt
worden, indessen wurde Annahin« von der englischen Gewerk¬

schaft verweigert- Zwei weitere Beträge tn Höh« von 175000
und 25 000 Pfund seien auf dem Wege über die Deutsche Bank
in Berlin, bezw. eine amerikanische Bank in London überwie¬
sen worden. Von diesen beiden Beträgen seien 100 000 Pfund
dem englischen Gewerkschaftskongreß von Moskau aus zur Ver¬
fügung gestellt worden. _

Aus dem Reichsrat.
TU Berlin , 18. Juni . Der Reichsrat nahm in seiner gestri-

gen Vollsitzung Kenntnis von der Annahme des deutsch-russischen
Vertrages und der Vorlage über Gewährung von Darlehen aus
den Mitteln der Reichsgetreidestell« zur Hebung der krndwirt-
fchNftttchen Erzeugung ohne Einspruch zu erheben. Angenommen
wurde weiterhin «in Gesetzentwurf, nach dem di« oberste Landes-
behSrd« -Her dt« von ihr bestimmten BchSrden anordnen kön.
nen, daß Bäcker uM>Verkäufer von Brot solches nur nach einem
bestimmten Gemacht feilholt « dürfen . Angenommen wurde fer¬
ner «tn Gesetzentwurf ülb« «in« statistische Erhebung in der Gr-
wnbslofenfHovge . Als Unterlage für eine beabsichtigt« MSstu-
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Klei«« politische Nachrichten.
Starke Abstrich« am belgischen Heeresetat . Der belgische

Kabinettsrat beschloß neue Anschaffungen für die Kriegsmarine,
die im Budget vorgesehen waren , nicht in Auftrag zu geben.
Weitere Abbaunmßnahmen wurden in Erwägung gezogen. Der
Ministerrat bestätigte ferner die Kündigung der deutschen Repa-
rationskoheen zum 1. September.

Eine italienische Beschwerde in Genf , Im Popolo d'Jtafta
schreibt Mussolinis Bruder Arnaldo zuni antifaschistischen Zwi»
schenfall in Genf , es komme jetzt darauf an , zu wissen, ob Genf
den Delegierten beim Völkerbund die notwendigen Garantien
für objektive Ausübung ihres Amtes geben könne. Es sei un¬
möglich, daß ein italienischer Delegierter in offizieller Misst« !
Gast einer Stadt sei, wo in öffentlichen Versmmnlungen sein
Land , seine Regierung und sein König beschimpft werden.

Aufhebung der spanischen Zollgrenze« in dev Tangerzone.
Nach einer Meldung der Westminster Gazette aus Tanger hat
Spanien den Zollgürtel um Tanger herum aufgehoben. Durch
diese Maßnahmen snÄ die Verhandlungen zwischen den einzel¬
nen Mächten erheblich gefördert worden . Hinsichtlich der italie¬
nischen Zone erklärte der diplomatische Korrespondent des
Daily Telegraph , daß Italien endgültig davon Abstand genom¬
men habe, das Marokkoproblem in seiner Gesamtheit aufzurok-
len . Mussolini habe von Paris Zusicherungen erhalten , wonach
Trankreich den italienischen Ansprüchen seine Unterstützung lei¬
hen werde.

Religionskrieg i« Indien Wie aus Simla gemeldet wird,
ist es in Pindi in der Nähe der Moschee zu blutigen Zusam¬
menstößen zwischen Moslems und Sikhs gekommen, die einen
aufruhrähnlichen Charakter annahmen . Erst der Einsatz von
Militär konnte die wütend kämpfenden Parteien auseinander¬
bringen . Die Zusammenstöße forderten 8 Tote und 23 Ver¬
wundete . _ ,

Hochwasser in ganz Deutschland.
TU Berlin , 18. Juni . Die großen Regengüsse der letzten

Tage haben gang Deutschland riesige Wassermengen zugeführt.
Aus allen Teilen kommen Nachrichten über Hochwasser. Die
großen Ströme führen ungeheure Wasserwegen, sodaß in einzel¬
nen Teilen Deutschlands schon Hochwassê efahr droht . Di«
Oder ist in ihrem Oberlauf in den letzten 24 Stunden uw
3 Meter gestiegen. An Kreise R-attbor find mehrere tausend
Morgen FeLckestände überflutet . In der Gegend von Meißen
sind mehrere Ortschaften völlig vom Wasser umgeben und Men¬
schen urü> Vieh befinden sich in Gefahr . Die LAbe führt gleich¬
falls steigendes Hochwasser. Die Schiffahrtsgesellschaften haben
den gesamten Personen - und Frachtverkshr As ans weiteres
eingestellt. In Breiig ist ein Damm gebrochen. Die gefährdete
Bevölkerung arbeitet angestrengt an der Dammcherstellung. Der
Spiegel des Bodensees ist gestiegen, sodatz die schweizerische«
Dampfboote nicht mehr unter der RheinbrÄie bet Konstanz ver¬
kehren können. Die Anschlüsse für die Eisenbahn werden durch
Motorboote aufrecht erhalten . Der Rhekn steigt ständig weiter.

A«s aller Wett.
Tragischer Abschluß einer Sanitätsübung.

Im Anschluß an den Rote Kreuztag in Berlin veranstaltet«
ver Hauptverband des preußischen Landesvereins vom Roten
Kreuz am Wannseeufer eine Geländeübung , bet deren Aus¬
führung sich ein tragischer Ungllickssall ereignete. Bor den Augen
von etwa 1900 Sanitätern und dem Publikum ertrank der 13
Jahre alte Schüler Wilhelm Jähnicke. Ein zweiter Schüler, der
ebenfalls , wie vorgeschrieben war , mit mehreren anderen Schul¬
kindern zu Rettmigsübungszwecken von einem Dampfer in das
Wasser sprang, konnte nach langen Bemühungen vom Reichs-
wafserschutz geborgen und »ach mehr als einsUndigen Wieder¬
belebungsversuchen wieder zum Bewußtsein gebracht werden.
Die Leiche des ertrunkenen Jähnicke konnte bisher nicht gebor¬
gen werden.

Moskau - Berlin in 8 Stunde «.
Der Flieger Hans Lange, der bei der Lufthansa die Strecke

Berlin -Königsberg befliegt, flog von Königsberg , obwohl das
Wetter außerordentlich ungünstig war , nach Danzig in 40 Mim,
von Danzig nach Berlin in 2 Stunden 5 Min . Es gelang so,
di« aus Moskau kommenden Passagiere und die Post in 8
Stunden an ihr Ziel zu bringen . Die in Moskau aufgegebene
Luftpost konnte noch am gleichen Tage den Adressaten in Ber¬
lin zugestellt werden.

Württ. Landtag.
Anträge im Landtag.

Der Abg. Strobel (WA.) hat im Landtag den Antrag ge¬
stellt, angesichts des Hochwassers in Oberschwaben di« für Fluß-
beitrage vorgesehenen 200 000 Ul bis zum doppelten Betrage zu
erhöhen. Ferner beantragt er, den Sonniagsladenschluß in den
östlichen Grenzjbezirken nach dem vorliegenden Bedürfnis zu ge¬
stalten und jährlich hundert freie BeÄapfsstunden an! Sonn-
rmd Festtagen Kr gewähren und für jeden nichtfrsie« Sonntag
den Angestellten entsprechende Freizeit in der Woche zu geben.
— Bo« foziÄdtmokvatdscher Seit « wird beantragt , aus laufen-?
den Maatsmitteln dem Ausgkichsstock eine Million Reichsmark
zur Verfügung zu stellen, in Bälde den Entwurf eines Wegg^-
setzes vorzulegen UNd die Bestimmung im Gemeindesteuergesetz
zu streichen, die die Ministerien des Innern und der Finanzen
ermächtigt, die Höhe der Gemeindeumlagen festzusetzen.

Aus Stadt und Land.
L a l m, den 18. Juni 1926.

Die württ . Regierung zum Volksbegehren de» Sparerbuudes.
Das Württ . Staatsministerium hat die ihm eingereichte Ent¬

schließung d«r Tagung der süddeutschen Sparerschutzverbände mit
folgendem Schreiben beantwortet:

,Bon der Kundgebung der Vertreter der siidd. Sparerver¬
bände wegen Zulassung des beantragten Volksbegehrens über
die Aufwertung haben der Herr Staatspräsident und das Staats-
Ministerium Kenntnis genommen. Die Entschließung ist alsbald
den i« erster Linie beteiligten Ministerien (Justizministerium,
Ministerium des Innern und Finanzministerium ) übermittelt
worden.

Ich beehre mich anzufügen, daß die Württ . Regierung die
Gesandtschaft ig Berlin angewiesen hat , den Entwurf eines
Zweiten GesHes über den Volksentscheid (Neichsratsdrucksache
Nr . 69) im Reichsrat abzulehnen ."

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. Bazille , Staatspräsident.

Dazu schreibt uns der Württ . Sparerbund : ,/vie württem-
üergischen Sparer nehmen mit lebhafter Befriedigung davon
Kenntnis , daß die Württ . Regierung das Ausnahmegesetz gegen
das Volksbegehren des SMrerbuNdes ablehnt . Wir fordern die
Reichsregierung und die politischen Parteien , welche gegen eine
gerechtere Mfimg der Anfwertungsfrage im Sinne der Forde¬
rungen des Sparerbnndes sind, auf, sich dem Standpunkt der
Württ . Regierung anzuschlietzenund durch Zurückziehung bezw.
Ablehnung des Ausnahmegesetzes dem Volksbegehren des Spa-
rerbmides freie Bahn zu schassen. Die Sparer , Gläubiger und
Rentner empfinden es als einen unerträglichen Widerspruch und
eine schroffe Herausforderung , daß di« Reichsregierung und große
politisch« Parteien in der Frage dev Fürstenonteiguung für de«
Standpunkt des Rechts und der Moral eiatreten , während sie
das Volksbegehren des Sparerbundes verhindern wollen, obwohl
dieses auf denselben Grundgedanken aufgebaut ist und einen ge¬
rechten Ausgleich zwischen Gläubigern und Schuldnern sowie eine
gerechtere Verteilung der Lasten der Kriegs - und Nachkriegszeit
auf alle Volksgenossen nach ihrer Leistungsfähigkeit erstrebt.
Es kann und darf nicht zweierlei Recht in Deutschland gehen."

- Wetter für Samstag und Sonntag.
Fm Nordwesten befindet sich immer noch eine Störung , wes¬

halb die Wetterlage vorerst noch unbeständig bleibt . Für Sams¬
tag und Sonntag ist nur zeitweilig aufhsiterndes und zu ver-
einzekten Störungen geneigtes Wetter zu ermatten . , ,

SEN Grunbach OA. Neuenbürg , 17. Juni . Der Polizeidisner
kam abends in die Wirtschaft zum „Hirsch", um aLzubieten.
Dabei kam es zu Auseinandersetzungen mit einem East , aus den
der Polizist mit blankem Seitengewehr einschkug. Er verletzte
ihr am Arm und im Gesicht. Der Polizeidiener wurde vor¬
läufig seines Amtes enthoben.

SCB Pforzheim , 17- Juni . Als ein Auto nach der Durlacher¬
straße einbog, kam von der Stadt her rin Motorfahrer , den das
Auto erfaßte . Das Rad wurde schwer beschädigt, der Fahrer er¬
hielt eine große Wunde am Unterleib . Die Verletzung dürfte
aber nicht lebensgefährlich sein.

SCB Stuttgart , 17. Juni . Der Aeltestenvat des Landtags
hat beschlossen, mit der Beratung des Etats und der Geschäfts¬
ordnung bis zum 26. Juni endgültig fettig zu werden. Alle
übrigen Sachen , wie Mintstergesetz usw- sollen auf eine Tagung
im Herbst zurückgestelltwerden. Ferner wurde beschlossen, daß
sich der Landtag am 28- Juli an dem Jubiläum der Fachschulen
in Gmünd beteiligt.

SCB Stuttgart , 17. Juni . In der Finanzkommission des Ge-
rneinderats teilte Rechtsrat Hirzel mit, daß auf dem Gebiet des
Wrsorgewesens gegenüber dem Voranschlag mit beträchtlichen
Mehraufwendungen zu rechnen sek- Dadurch steigere sich der Wb-
Mangel von 4 auf 5,5 Millionen RM.

M Selb-, Volk-und LanWktsW.
Berliner B ri efkurs«. >

100 holl, Gnld«« 168,91 Mk.
190 srauz. Sr . 11,98 Mt.
100 schmerz. Srt . 81,39 Mt.

Börsenbericht vom 17. Juni.
Die Börse lag heute etwas schwächer bei ruhigem Geschäft ustv

leicht anziehenden Kursen.
. Pr ^ ukt entörfr«. und « « cktbericht,

dch» SnnbmtrtfchnfMch« , HaepttverSanbe» WütttemUerg und
H»h«rz»ü»r» «. V.

L- C- Berliner Produktenbörse vom 17. Juni.
Weizen märk. 298.75— 299, Roggen märk. 182—187 Gerste

198—200, Gerste 175—188, Hafer märk. 196—207, Weizenmehl
3760 - 39.75, Roggenmehl 26—27.75, Welzenkleie 10, Roggen-
kleie 11.75- 12-40, Viktoriaerbsen 36- 46. kl. Speiseerbsen
30—34, Futtererbsen 22—27, Peluschken 23.50—2850 , Acker¬
bohnen 24—26.50, Wicken 33—35 50, blau« Lupinen 15.50 bis
17.50, gelbe 20.50- 22, Rapskuchen 13 50—13.70, Leinkuchen
1760 —17.80, Trockenschnitzel 9.90—10,30, Kartoffelstöcken
21.56—22; Tendenz : befestigt. , . <E

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 17. Juni . /
Seit dem letzten Bericht ist die Situation im Getreide- und

Mchlgeschäst gleich geblieben. Stimmung fest; Preise unver¬
ändert : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31—33,50; württbg.
Weizen 28—30; Sommergerste 18—21; Roggen 19—20; Haser
18,50—20,50; Weizenmehl Nr. 0 44,50—45,50; Broimehl 34,50
bis 35,50; Kleie 9—9,50; Wiesenheu 6—7; Kleeheu 7—8; draht¬
gepreßtes Stroh 5—5,50 -1t per 100 Kg. /

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 17. Juni . *
Dem Doimerstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zu-

geführt : 1 Ochse, 3 Bullen , 80 Jungjbullen , 83 Jungrinder (un-
verkauft 25), 331 Kälber , 379 (60) Schweine, 8 Schafe. Erlös
aus je einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. — (letzter
Markt 50—54) ; 2. — (40—18) ; Bullen 1. 47—49 (48- 59) ; 2.
41—46 (unverändert ) ; Jungrinder 1. 51—54 (52—56) ; 2. 43—49
(44- 50) ; 3. 39—42 (39- 43) ; Kühe 1. 32—43 (unv.) ; 2. 19 bis
30 (unv .) ;. 3. 14—17 (unv.) ; Kälber 1. 65- 68 (67- 71) ; 2. 59
bis 68 (60—65) ; 3. 56—58 (51- 58) ; Schafe 1. 86—84 (unv.) ;
Schweine 1. 74 (74- 75) ; 2. 72—74 (73- 75) ; 3. 71—72 (72—73) ;
Sauen 54—64 (unv .) Marktverlaus : bei Kälbern langsam,
Großvieh Ueberstand. .

Kirchlich« Nachrichten.
^ Ev . Gottesdienst.

am 3. Sonntag nach Dreiein . (20. Juni ). V. T. 344.
8 Uhr : Feier zum Gedächtnis des 250. Todestags von Paul

Gerhardt (unter Mitwirkung des Kirchengesangverein und
Mädchenchors) .

1410 Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang . Eingangslied Nr . 415 ,Msr
nach spricht Christus ".

1411 Uhr : Sonntagsschule . '
1 Uhr : Christenlehre (Söhne 2. Bezirk).
Dongerstag,  24 . Juni , 8 Uhr : Bibelstunde . "* -

Kath . Gottesdienst.
' " ' ' Sonntag,  den 20. Juni.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
1410 Uhr : Predigt , Amt und Christenlehre.
2 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell. >
Mittwoch,  149 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach. '

Ueichtgelegenheit : Samstag von 4—6 Uhr und Sonntag fMs
ab 7 ÜHr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag,  den 20. Juni.

Vorm . 1410 Uhr Predigt , Link. 11 Uhr : KindergotksdieE.
Abends 8 Uhr : Predigt , Flößer.

Mittwoch, >149 Uhr : Blbelstunde, Flößer.
Stammheim.

Vorm. 1410 Uhr : Predigt , Flößer ; nachm. 142 Uhr: Gottes¬
dienst.

Mittwoch, >149 Uhr : Bibelstunde , Link.

Worum es
beim Volksentscheid geht!
»Mi P̂artei für  Donnerstag abend zu einer

in Stuttgart aufgerufen. Da-

Fürstengesindel,

die kapitalistische Marx-Regierung, für

den Sieg am 20. Funi, für die Arbeiter- und Vauernregierung."

v . v
Samstag abend Ab¬

stimmung t« Bad . Hof.

«link«««»
vorvenüle » mir

ßtobiloel
r, « »a, »a », rq»«,

LII b s d « » bot

c». Mitterer.

Verloren
von der Vorstadt bi» Kronen-
gassi 15 M . Der ehrliche
Finder wird gebeten,dieselben
gegen Belohnung abzugeben

Kroneugaffe 10S.

Alzeuberg, d. 17.Iuni
Todesanzeige

-i-
Heute früh  wurde un¬

ser liebes Ki»ü

Helmlh
nach langem schweren
Leiden im Altervon 1'/«
Lahre» vom guten Hir¬
ten hetmgeholt.

In tiefer Trauer
Familie

Gottlieb Rentschler
Beerdigung

Samstag Nachm. 2Uhr

Dunkelgrüner Anzug
zwischen Darmrheim

und Nenbulach
verloren gegangen.
Bitte abzugrben bei

Albert Haußmarr«
Nettbulach.

Breite und schmale
Nudeln
Hohlnudeln
Hörnle
Riebele sowie
Makkaroni u.
Spaghetti.
TeigwareugeWst
Schnürle.
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AlM »M MA.W.
Referent : Geschäftsführer E . Liebig , Stuttgart.

Mit der schwindelhafte « und verlogenen Hetze der Fürstendiener
gegen den Volksentscheid wird in dieser Versammlung abgerechnet!
Die gesamte Einwohnerschaft von Lalw ist frenndl . eingeladen.

Sozialdemokratische Partei.

Sink » neuen, mit 2 Back¬
räumen versehenen

Sluto-

mit Lhamoltesteinen , noch
unausgemauert , hat äußerst
preiswert zu verkaufen

Gg . Pfau.

Einen 16 —18jährigen

Burschen
für Landwirtschaft sucht sofort
Steininger z. Lamm

Oberkollbach.

WvlielkiliWW:
1 . Daß das Volksentscheidsgesetz ver¬

fassungsändernd ist , weil nach Mitteilung
des Reichsministers des Inneren das Gesetz

keine Enteignung im Sinne der Reichsver-

sassung ist , sondern eine Konfiskation , die
sich nur gegen bestimmte Personen richtet u.

die in der Verfassung des Deutschen Reiches
nicht vorgesehen ist.

2 . Daß diese juristische Auffassung nicht
von einer anders zusammengesetzten Reichs¬
regierung abgeändert werden kann.

Z . Daß wegen der verfassungsändern¬

den Eigenschaft dieses Volksentscheids , zu
dessen Erfolg die „ Ia " - Stimmen von 20

Millionen erforderlich wären , es also ge¬

nügt , wenn man von der Abstimmung weg¬
bleibt (oder leeren Umschlag abgibt ) .

Fußballklub
Atthengftett
1 « » « 2 . 8

AmSonntag , den 20 . 2uni 1926,
finden auf unserem Sportplätze

Pokal-Wettspiele
ln 8 und o - Klasse  statt , verbunden mit
gemütlicher Abend -Unterhaltung
wozu Freunde und Gönner des Vereins Herz-
lichst rinladrt . Der Ausschuß.

VelKMIl- md
MiM-Vereil»
Stammheim.

Am Sonntag , den 27. Juni 1926, nachm, von 7 Uhr
begeht der Verein in festlicher Weise im Saal de»

Sasthofs zum Waldhorn hier mit reichhaltigem Programm
die Feier der Eröffnung

seiner ln herrlicher Lag » am Waldrand de» Doma neu
erstellten Schießbahn.

Im Zusammenhang damit findet am 20., 26. u.27. Juni »ln

Preis - Schießen
statt , zu welchem zahlreiche, wertvolle und nützliche Preis,
zur Verfügung stehen.

Geschossen wird auf Punkt -, Meister - und Ehrenschriben
(175 m Entfernung ) unter den üblichen Bedingungen , am
20 . und 27. Juni s» von morgen , 7 bis abends 6 Uhr, mit
Pause von ' /,10 bi» ' /,11 Uhr , am LS. Juni von 3—7 Uhr
nachmittag ».

Eigene Scheiben - und Wehrmannsdüchsen dürfen ver-
wendet werden.

Sämtliche Freunde des Schießsport , werden , sowohl zu
dem Preisschießen al» auch zu der Elniveihungsfrirr mit
Prelsvertellung sreundlichst eingrladen.
Gelegenheit zur Benützung de» Verkehrs -Autos Calw«
Stammheim . Herrrnbrrg . (Täglich 8 Dopprlfahrten .)

Der Vorstand : Der Schiitzrnmeister:
Dirr . Reichert.

/bereitst

empfohlen . MiMsu . ufa» kwLhet . « ackim, » » fa
«egen Sußlchwitb . vreuue » und Wundla »k >> SilNrel - KuHhak

Ritler-Droaerie Kistowrtü

Hirsau

findet
Sonntag , !

Gasthaus
20 . Juni 1926,

zum Rößle großes

Reuni-u
statt . Erste und beste Tanzkapelle
am Platze . Anfang 3 Uhr.

Moderne Schlager Moderne Schlager

Es ladet höfl . ein KapelleSols.

Alzenberg.
Sonntag , den 20 . Juni 1926,
findet im Gasthaus z. Löwen

SW Tanzmusik
mit Saale inweihnng statt , ausgeführt vom
Hirsauer Musikverein verbunden mit Metzelsnppe.

Feine Weine
und Getränke

Anfang 3 Uhr

ff. Blechmusik
moderne Schlager

E » ladet höflichst rin
Der Besitzer.

Geschäftsempfehlung.
Der verehrlichen Einwohnerschaft bezw.
Nachbarschaft von hier zur grfl . Kennt¬
nisnahme , daß ich ov heut« in mein -tzause

Bischoffstraße 487 einen Verkauf von

Kirschen
Erdbeeren
Bananen

errichtet Hab« und heute zu dem Ausnahme-
Preis von 30 ^ da » Psd . Kirschen verkauf «.

Um wohlwollende Unterstützung meine»
- >ungen Unternehmens bittet-

Frau  E . Meister.

WtohausM Teiualh
Inh . Ziegler « nd Markman.

empfiehlt sich für photogr . Aufnahmen
aller Art . Vergrößerungen

Lieferung von Ansichtskarten in
allen Ausführungen . Ferner

Photoapparate
Bedarfsartikel . Ausführung sämtl . Amateurarbeiten.

Auswärtige Aufnahmen werden jederzeit ausgeführt.

«I . WIMIM U « .
Bei der großen Streuknappheit wird der Verein al,

beste, Streumaterial

Torfmull
beschaffen. Preis ca. ^ 2.10 pro Ztr.

Bestellungen wollen alsbald «ingereicht werben an dt«

Geschäftsstelle.

Zur Msteiieiiteiii»l«i!
Bon Konsistorialpräsident a . D . O . H . Zeller.

Im Jahr 1913 hat ein Herr Rudolf Martin  ein Verzeichnis der
Millionäre in Preußen veröffentlicht . Nimmt man nur die 12 obersten der¬
selben vor , die zusammen über 1500 Millionen Mark Vermögen hatten , so
befand sich darunter nur ei « einziger regierender Fürst , nämlich Kaiser
Wilhelm II., König von Preußen , der aber erst an fünfter Stelle kommt.
Wird nun , fragt man , wenn die Fürstenenteignung den Zweck verfolgt , über¬
mäßig große Vermögen zum allgemeinen Besten einzuziehen , Halt gemacht
werden vor den großen Vermögen derer , die nicht regierende Fürsten waren?
Denn deren gibt es viel mehr und viel größere ! Der Appetit kommt mil
dem Essen : würde erst die Fürstenenteignung verfügt , so kämen die ander»
Prioatoermögen , große , mittlere , endlich auch kleine, früher oder später nach.
Denn gleiches Recht für alle!  Man sieht, wohin die Reise geht.

In den Fürstenhäusern , sagt man , haben sich Schuld und Unrecht ge¬
häuft . Aber gibt es , Hand aufs Herz . Häuser und Familien , die frei sind
von Schuld und Unrecht ? Und ist nicht im Rechtsstaat , den die neue Ver¬
fassung neu gebaut zu haben behauptet , erster Grundsatz , daß nur der
Richter nach genauer Untersuchung und Gehör des Ange¬
schuldigten  Strafe und Sühne verfügen darf ? Gleiches Recht
für alle!

Tausende von fleißigen Sparern,  sagt man , sind durch die Inflation
um ihr Vermögen gekommen . Aber auch die Kapitalien der Fürsten sind
von der Inflation zerfressen und nur ihr Grundeigentum ist, ebenso wie das
aller Volksgenossen , der Bauern und der privaten Hausbesitzer , unberührt
geblieben . Gleiches Recht für alle!

D « sollst nicht stehle « ! D « sollst dich nicht lassen gelüste«
de« , das dein Nächster hat ! steht schon im Dekalog. An diese unser
sittliches Verhalten bestimmenden Gedote Gottes hat mit ernsten Worten
jüngst der württ . Kirchenpräsident erinnert und er hat es als Pflicht
der evangelischen Kirche erklärt , ihre Stimme dafür zu erheben , daß Recht
und Gerechtigkeit gegenüber allen Volksgenoffen gehandhabt
werde . Handel « wir als evangelische Christen , erheben wir laut unsere Stimme
gegen das vom russischen Bolschewismus eingefädelte Unrecht und

bleiben wir am 2V. 3uni der Stimm¬
urne fern!

Große Auswahl in

Damen -Mänleln
Damen -Coslümen
Backfisch-Mänteln

ErnstSchall

Rötenbach.
Samstag , den 19. d».

Mts ., vormittag » 7 Uhr, ver¬
kauft rein«

Mil- WM
3oh . Georg Soll.

Mlll. » Mklll Kalla.
Wir haben auf Lager:

Weizen
Hafer
Gerste

Oelkrrcherr
Leinmehl
Futlerkalk

Ausgabe Mittwochs und Samstag «.
Die Geschäftsstelle.

Md

ent-
Pate » Men , «ü, 2os
ob« keinen Vörstetten,

Kochen oh« I

SVLL '-SLL 'ÄLxl
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Da» Urgedni» du Abftimwuug vom IS. Juni 1S2L
liegt 14 Tag» lang (vom IS. Juni bi« S. Zull ds. 3«. ft
einschließlich) aus dem Oberamt zur Einsicht und Erhebung
etwaiger Einsprachen auf.

Nach Ablaus dieser Frist angebracht» Einsprachen blei¬
be» unberücksichtigt.

Calw , den 17. Juni 1026.
W. Oberamt : Amt mann Nagel-

We«eSchlafzimmer
mit 180 em breitem Schrank, sowie

eichenes Wohnzimmer
dunkel gebeizt, hat bei äußerstem Preis

zu verkaufen

S.SviMl,«ech.MKWMktti
Reubulach.

^fsnnetUlst

LtSErische
RUlIkk-

UiM

Eine schiine4 SaZimmer-
Wohntzl«g

wird zum Tausch gegen eine
S' Zimmrrwohnung ««gebot.

Angeb. unter O.H.1S4 an
die Geschäftsstelled». BI.

OberkollLach.
Am Mautag , den 21. Leeni 1VK« «achmiUatz« v Atz»

wird auf hiesigem Rathaus hg»

Liefern<t.Beiführenv.IVOKbm.
Kalksteinen verakkordiert.

Schultheisienamt.

Spehharäl.
Oer Feuerwehr Zpchharät fhr chr
rasches Eingreifen, sowie äer Wecker¬
linie Ealw für ihr sofortiges Zustelle¬

sein bei meinem Vranäungfück
spreche ich meinen innigsten Dank aus.
Wilhelm Rupps  z. „Lamm".

Statt KartenI

w . Lutz-- Ealw ^
Sahnhosstrab « 404

Hrotze Auswahl vamenhüte ^
wollbortenhÜtefürNeiseu.Zport̂

Billige Preise! !

Zff Ki»lIkitz.Pkkisk! W
Verkauf im s . Stock

Veachte« Sie unsere Einheitspreis -Schaufenster ln der Lammstrahe.
Mengenadgabe Vorbehalte», Berka «? soweit Vorrat reicht.

-

3 St . Kindertaschcntüchcr
weiß . . . zusammen 25H

2 St . Kindertaschentücher
farbig . . zusammen WH

2 St . Damentaschentücher
weiß, mit Hohlsaum zus. 25H

Taschentücher, weiß Linon
mit Hohlsaum . . StückWH

Stickerei-Taschentücher mit
Hohlsaum, weiß - StückWH

Taschentücher gebrauchsfert.
weiß u . weiß m. bunt St . WH

Herrentaschentücher
farbig . - . . . . StückWH

Moderne Spitzentücher in
vielen Farben . . Stück WH

Kinder -Lätzchen weiß, mit
Stickerei - . . . StückWH

2 St . Wachstuch-Lätzchen
Weiß . . . zusammen WH

Frottier -Waschhandschuhe
weiß mit bunt - . StückWH

Frottier -Waschlappen extra
groß, weiß . . . Stück WH

Damenbinden gestrickt, un¬
gebleicht . . . . StückMH

Abwaschtücher . . . StückWH
Wischtücher weiß, rot , ka¬

riert , gesäumt . Stück WH
Gläscriücher gesäumt, ge-

bänd ., weiß, rot ob. blau
kariert . Stück WH

Flotte Blnsen -Bänder
2 Meter oder 1 Meter -WH

KindersSckchen, Baumwolle,
modefarbig, gute Quollt,
für d. Alt - bis 7 I . Paar WH

Füßlinge gute Qualität in
Schwarz . . . . PaarWH

1 St. Tablcttdeckchen mit
Klöppelspitzen. . - .WH

2 Stück Kissencckcn . zus WH
2 Meter Klöppelspitze« zus. WH
1 Meter Stickercitriger . . WH
1 Kivderkpge » weiß Rips,

mit Stickerei . . . WH
sh Kinderkoge « Glssbatist,

mit Hohlsaum u. Feston WH
1 TaDe «-GHrt»l

in vielen Karben . - . WH
1 Schuppen Mrsel echt Leb WH
Kinbermütze« . . . StückWH
Strickbinder gestreift und

kariert . . . . Stück WH
Binder breite Form . Stück WH
Schleisenbiudrr , hübsche

Form . . . . .StückWH
Sportkrage » weiß und far¬

big . StückWH
Sockenhalter.Gummi"' Paar WH
Knopfgornitüs Manschetten-

und KragenknSpfe . , MH

12 Dutz. Hemdperlmutter¬
knöpfe . . zusammen WH

6 Dutz- Perlmutterknöpfe
klein und groß, sortiert,
Linie 20—36 zusammen WH

3 Dutz. Ttofswäschrknöpfe
Linie 16—26 zusammen WH

1Dutz Perlmutterzirrknöpfe
4 Loch, in vielen Farben WH

2 Rollen L 200 m Maschi¬
nengarn und 1 Paket
Haarnadeln . zusammen WH

3 Dutz. Sicherheitsnadeln
vergoldet, sortierte Grö¬
ßen . . . zusammen WH

7 m Gardinenkordel zus. WH
1 P . Damen -Gtrumpfhalter

Rüschen oder Gurtband . WH
2 Rollen L 7 w Nahtband

weiß . - . zusammen WH
1,20 m Knopfloch-Gummi¬

band gute Qualität . . WH
4 St . Baumwoll -Band in

schwarz, blau , grau , weiß
zusammen 25H

3 St L 1H0 m Baumwoll-
Band weiß . zusammen WH

Wäscheträger in vielen Far¬
ben . Paar WH

1 Herren -Frisierkamm . . NH
1 Frisierkamm z. Aussuchen WH
1 prima Gummi-Staubkamm WH
1 Taschenkamm mit u. ohne

Etuis . WH
1 Seifendose in Celluloid

oder Aluminium . . -WH
1 Stellspiegel etw. 9X14 cm 25H
1 Riegel Mandelseife . . WH
6 St . feinste Reise-Toilette-

seife . . . zusammen WH
2 Stück Rasterklingen Marke

„Asra -Gold " zusanunenWH
1 Lockenschere. WH
1 Zahnbürste Celluloid . - WH

Zigarett «,spitze« aus Gala¬
lith . . . . .StückWH.

Uhrkctte« . . . . StückWH
Perlket 'e« in viel Färb . St . WH
Brpschen . KtückWH
1 Tasche Ledeximitatson . WH
1 Taschenspiegel ,i«tt Kamm WH
1 Ppxtemsnuaix echt Leder WH
8 Ststck Armreife „Gala¬

lith* . . . -usanMeuWH

3 Stück Taschentücher weiß
Batist mit Hohlsaum zus. 50H

3 St . Kindertücher i. Kart -,
weiß mit bunt zusamm. 50H

3 Stück Damentaschentücher
weiß mit bunter Kordel-
Kante . . zusammen 50H

Damcniuch weiß, rein Lei¬
nen-Batist mit Hohls. St . 50H

Buchst«den tuch weiß Batist
mit Hohlsaum - Stück 50H

Hrrrenhohlsaumtuch weiß
od. w. m. bunt . Kante S . 50H

Elegante Damentücher weiß
Batist mit Hohlsaum und
Schweizer Stick.-Ecke, St . 50H

Gunimi -Schlupfhöschcn für
Kinder . . . . Stück 50H

Kindcrhöschen, gestrickt,
Größe 1—4 . . . Stück 50H

Kinderhäubchen und -Mütz-
chen gestrickt. . . Stück 50H

Kinder-Jäckchen, weiß, ge¬
strickt . Stück SOH

Erstlingshemdchen prima
weiß. Wäschetuch, Stück KOH

Büstenhalter aus festem,
weißem Stoff . . Stück 50H

Damenbinden weiß gestr.,
mit Stofsmsatz . Stück 50H

Frottier -Damenbinden weiß
Stück 50H

3 Stück Kisfenecke« zusam .! 50H
3 Stück Kisseneinsatze mit

Schrift . - zusammen 50H
Barmer -Bogen-Feston 5 Me¬

ter-Stücke . SOH

1 Kinderkragen Matrosen¬
form aus weiß Rips . -50H

1 Mndergarnitnr Kragen u.
Mansch, aus weiß Rips
mit Stickerei . . . . SOH

1 Batistkagen zum Binden
mit Valencienne -Einsatz -50H

1 Rolle Maschinengarn 1000
3 St . Poliertücher gelb zus. SOH Mir . weiß und schwarz,
Handtuchstoff am Stück, in

grauweiß u. weiß mit rot
Meter SOH

Gläsertüchrr prima , kariert,
Halblein ., gesäumt u . ge-
bänd . Gr . 52X54 cm St . 50H

Breite moderne Bänder ge¬
streift . . . . Meter SOH

Neuheit!
Brokat -Uhren«rmbünd er St - 5VH

Kind ersöckchcnB wolle,mode-
farbig , gut« Qualität , für
d. Alt . bis 14 Z . Paar 50H

Erstlingssirümpfe reine
Wolft , beste Qual ., Paar 5HH

Damenftrjimpfc Baumwolle,
schwarz u. grau, gut ver¬
stärkt . . . . .Paar SOH

Da» en-Strumpfha1ter rund,
hübsch garniert . Paar 50H

Stickruck-Hrmdenpassen St . 50H
2,30 m Stickrpeten zusamm SOH
Klöppel - oder Zwirnspitzen

bi« 6 em breit, 5 Meter-
Stücke zum Aussuch. St . SOH

Wronker
Pforzheim.

Zipftlnrützen in großem
Farbensortiment . Stück 50H

Korsett-Schoner gewirkt St . 50H
Turner -Gürtel , Gummi St . 50H
Gummi -Hosenträger mit

Lederpatte . . . . -SOH
Selbstbinder „Seidcnrcich"

breite Form , hübsche Des¬
sins . Stück 50H

Besonders billig:
Ein Posten Dauer -Wäsche

besteh, aus Steh-- und Stehum¬
legekragen, Umlegekragen, Alau-
schetten und Vorhemd in
weiß und farbig jed. Stück 50H

3fach extra . 50H
1 Nähzeug 6 Roll . Nähseide,

1 Nadelbuch, 3 Dutzend
Druckknöpfe . . -zus. 50H

1 Fingerhut 800/000 Silb . 504
1 Garnitur Schuhlöffel u.

Schuhknöpfer Celluloid
zusammen SOH

1 Reise-Rasierapparat in
Nickeletuis mit 1 Klinge 5SH

1 Rasiergarnitur mit Bek-
ken und Pinsel . - zus. SOH

1 Frisier >lampe f. die Reise SOH
1 Hand - oder Gtellspiegel

Celluloid . SOH
1 ZahubmftenstSiider mit

1 Zahnbürste - zusammen SOH
1 Zahnbürstc»köcher mit

1 Zahnbürste zusammen SOH
1 Haardjstk . . . . . . SOH
1 Nagelschere im Etuis . . SOH
1 Schwammkorb . . . . SOH
1 Flasche Ean de Eolognr . SOH

1 BefuchStesche Lack . . . SOH
1 Kmder -Tasche farbig . . SOH
1 Portemonnaie echt Leder

mit Hartgeldeinteilung . SOH
1 Portemonnaie au « prima

Rindlack . SOH
1 Einkaufsnetz mit Etuis . SOH
1 Airaretten -Etui « mit und

ohne Bild . SOH
1 Anhänger mit Kette . . SOH
1 Messrr-EtuiS a. Volleder SOH

^ BolksenteigrumgI
» Fürstenenteignung? «,
Werktätige » Bolk Dentschlandn
«ahee Deine heiligsten « Sterl
3 Milliarden an barem Veld und Werten fordere
eine Handvoll ehemaliger deutscher Fürsten als Ab»
findung flir sich und ihre Anhängsel.

Das schaffende Bolk Deutschlands hat in einem
Zyhxzehnt ungeheuere Opfer an Gut und Blut gebrachr

wurde durch ungeheuer ««, Stenertzrnm.
Jufintjon nnh Lohnadda « euteignet.

Am 20. Funi soll dos werktätige Bolk eini
Rechnung quittieren, die ihm bringen wird, entweder
weitere Unterdrückung und Ausplünderung odc  -
den ersten Sieg im Kampfe um seine Existen.  .

Die Parole am 20. 3uni lautet:
„Keinen Pfennig de« Fürsten"

Am Hamstag, den 19. Juni, abends'/»8 Uhr
findet im „Saalbau Weiß"  einWtl.MMrsWNllW
statt.
Referenten: Karl Schneck, Landtag »«

abaeordneter an» Stuttgart.
Frau Fusch, Mitgl . d. Internat.
Bundes der Kriegsopfer.

Letztere Frau war als Delegierte in Sowjetrußland
und wird sprechen über ihre Erfahrungen.
Erscheint in Massen! K.P .D. Bezirk Württemberg.

WAM IN« k»M
Drei Lügen sind es vor allem, mit denen die Fürsten»

anhänger im Kampf gegen den Bolksentscheid das
Volk ins Bockshorn jagen wollen, ihr Hinweis auf
das siebente Gebot , auf das ewig « göttliche Recht
und aus die Bedrohung des Privateigentum ».

SlMOmr Eikert-MllkrbW
bkslimsrtet diese3Riesen-LiiM

^Die Enteignung der Fürst «« widerspreche dem
siebenten Gebot , wird also als Diebstahl hingestellNind
ist doch nicht » anderes als ein Furückgeben vou
Güter « und Werten , die den Fürsten nie ge¬
hört haben und Eigentum des Volkes sind.

Die Fürsten haben sich durch Unterdrückung
des Schwächeren das angeeignet , was sie heute
als „Privateigentum " für sich in Anspruch

nehmen . Die Fürsten haben nie gearbeitet , son¬
dern das Bolk für sich arbeiten lassen. Eigentum
entsteht aber nur durch eigene Arbeit . Die Fürsten
unternehmen unter dem Schein des Rechts einen Raub¬
zug gegen den Dolksbesttz.

Wenn Gottes Gebot „Du sollst nicht stehlen"
übertreten wurde , dann ist es von den Raub¬
rittern , Fürstche » und Fürsten übertreten

worden. „Das ewig -göttliche Recht , die Gerechtig.
keil, die vor Gott gilt, hat mit der Enteignung der
Fürsten garnichts zu Inn . 3a , es ist sür jeden Wis¬
senden klar , daß im Namen der Gerechtigkeit die
schlimmsten Ungerechtigkeiten geschehen sind.

3m Namen der Gerechtigkeit hat mau Kriege
geführt um Länderbesitz , hat man Menschen
ermordet «. Völker vernichtet . 3m Rame » der
Gerechtigkeit will « an heute den Fürsten das
erhalten , was sie durch Unrecht und Gewalt
an sich gebracht habe «.

lieber die Frage der Verletzung des Privateigen¬
tums erklärt Pfarrer Eckert: „Keine Angst, nicht
alles Eigentum ist ja so entstanden, wie das „Eigen¬
tum" der Fürsten ! Das Privateigentum der Bürger
ist nicht in Gefahr, aber das Eigentum des Bolkes
ist ln Gefahr.

„3ch Kanu dieses Mitleidsgezeter , die Fürsten
würden durch die Enteignung zu Bettlern gemacht, » icht
hören, es ist verlogen und vor allem auf da « gute
Herz der Frauen berechnet. Jede Fürstenfamili« hat
sich sür alle Fälle im 3n - und Auslande gesichert.
Wir aber haben in unserem Dolde Millionen von
Menschen die Im Elend find.

War«« rufe» die Kirchen denSSrste» »tchtzu:
Verzichtet! Seid zufrieden mit dem was euch
bleibt! Gebt, was euer war oder von dem
ihr behauptet, daß es euer sei, den Aermsten
de« Bolkes , de» Kriegsopfer«, den Klein¬
rentnern, den Aermste« unter den Ausgr-
wieseneu, den Kriegsanleihezeichner«, de» Ar¬
beitslosen! Gebt es de« Volke zurück!

„Wer ein lebendiger Ehrist ist, der kan» nicht
für die Fürsten etntreten."

Dm« Wtz jeder lebendige Christ
WöomiasM WhsrMtid

grhtllu«dsuch«it„3a"stimm!
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